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Tausende von Arbeiterleichen
- § 0®erl*n' 27- AP" !. Die St.  Z . schreibt: In

eurer Magdeburger Rede am Sonntag erklärte der
verflossene Vizekanzler Schiffer  nach dem Bericht
der Magdeburgischen Zeitung wörtlich folgendes:

<̂ ch gebe zu, daß ein Führer der Sozialdemokra¬
ten mir in dieser Zeit (des Kapp -Putsches ) gesagt
hat , er könne es nicht billigen , daß ich überhaupt mit
den Kapp -Leuten verhandelt habe . Als ich ihm sagte,
daß , wenn ich es nicht täte , unerhörtes Blutvergie¬
ßen die Folge sein müsse, da hat er mir gesagt, es
ftr besser, daß sausende von Arbeiterleichen auf den
Straßen lägen , als daß man mit den Kapp -Leuten
überhaupt spreche: die müßten ausgetilgt werden.
(Rufe - Hört , hört ! Unerhört !) Das sei feine Ansicht.
Zu dreser Ansicht habe ich mich nicht auffchwinqen

- können - (Rufe : Namen nennen !) Das habe ich
mcht nötige (Lebhafte Zustimmung.

Zu dieser Erklärung schreibt Genosse Franz St r ü«
ger dem „Vorwärt  s " :

Ich vermute , daß Herr Schiffer hierbei an die
Unterredung gedacht hat , die die Genossen Stampfer,

mann und ich- in der Nacht vom 16. zum 17.
^tten . Bon den Funktionären der

S . ff - D . waren wir beauftragt , mit allen Mitteln
dahm zu wirken, daß die eingeleiteten Verhandlun¬
gen Mit Kapp -Lüttwitz abgebrochen und auf bedin¬
gungsloser Kapitulation bestanden wurde . Jnsbe-
[°nke3 :.*JMn*>tetl  üir uns mit größter Energie geoen
die Absicht, das puffchisttsche Militär in Berlin zu
belassen und es zur Abwehr der vermeintlichen kom¬
munistischen Angriffe zu vertuenden . Wir erklärten
damals Herrn Schiffer einmütig , «ine kommunistische
oder bolschewistische Gefahr gebe es nach unserer An-
sicht in Berlin nicht, es handle sich vielmehr um
emen Schwindel der Puffchistischen Offiziere . Wenn
aber wirklich ein Angriff der Kommunisten erfolge
und das meuternde Mllitär zur Abwehr verwandt
werde, wurden wir mit unseren Genossen an der
Dene der Kommunisten gegen dieses Milstä - tämp.

mtmsäßm

Die Mijerte, ier|mWi Mt der-estsche»RegierUgu ZW
Eme gute Wirkung auf die deutsche Valuta

« Die Antwort der Entente an Deutschland

26. April . Die Erklärung , die von de«
Alliierten am Schluß der Arbeiten der Konferenz in
Ean Nemo angenommen wurde , hat folgenden Wort-

Die Alliierten haben von dem Briefe des Herrn
Gop^ rt vom 20 . April Kenntnis genommen , der
das Ersuchen des deutschen RÄchswehrministers , ein
H e e r v o n 200 000 Mann  anstatt der im Vertrag
vorgesehenen 100 000 Mann zu unterhalten , enthält,
«in Ersuchen , das mit der Notwendigkeit der Anf-
rechtcrhaltung der Ordnung begründet wird . Di

fen. Auf die Einwände des Herrn Schiffer wegen
der Folgen , die dann kämen , erwiderten wir , es
möge kommen, was wolle , fiir uns gebe es jetzt nur
«nen Kampf gegen Kapp , bis zu seiner Niederrin-
gung . Dabei kann auch ein ähnlicher  A n s -
Zp ^ uch wie der obige gefallen sein . Auf diesem
Boden stehen wir und wohl unsere ganw Partei
auch heute noch.

Eine Verurteilung des belgischen Vorgehens in
Eupen und Malmedh

Stockholm, 24. April . „Stockholms Dag-
f| ĉ retbt  * u Ausführungen des Außenmini-

sters^K o ' ! c m der Malmedystage:
,~ lc 'Ulf reichhaltigem deuffchen Material fußende

ÄMage des Außenniinisters Köster gegen die bel¬
gische Regierung sind von zu ernster Natur , um ohne
weiteres gleichgültig übergangen zu werden . Das
Unrecht, das Belgien zu Anfang des Krieges durch
Deutschlands Fnedensbrnch erleiden mußte , berech¬
nt es mcht, nach dem Kriege selbst ein Unrecht zu
begehen, und die Machtstellung des Siegers zu be-
? “ ^ n ' E seine Befugnisse zu überschreiten . Es
handelt sich allerdings um kleine Gebiete , aber das
m  kein Grund , um durch die Finger zu sehen.

Frankfurt und die Linksradikalen

Meldung : ^ " blenzer Zeitung  bringt folgende
Die linksradika len L andesv err  ä ter.

s ?v f n xl Q-‘M . wird berichtet : Franzosen
und unabhängige Soffalistcn stehen seit Beginn L
2Ä * f'l und herzlichster Fühlung in
Frankfurt sowohl, als auch m Hanau . Auf diese
Verbindung stützen sich die französischen Blätter-
meldungen , über die „herzliche Aufnahme"
der Franzosen - in der Arbeiterbevölkerung . Auch
jP “ Ruhrgediet  sind zahlreiche Kommu-
Ä E Frankfurt  eingetroffen und stehen in
Verhandlungen Mit dem Franzosen . Die ganz e i n-
leriigkn Informationen  der Nnabhängigen
liegen offensichtlich allen Berichten der Franzosen
und chver gesamten Auffassung der Lage in Deutsch¬land zugrunde . ' ’

f ^ir stehen dieserMeldnng mit großem Miß¬
trauen  gegenüber und müssen die Vera nt.
Wortung  für dieselbe dem genannten Blatt über¬
laden.

Ei», blutiger Zusammenstoß in Bitterfcld
9l£.riL  Leipziger Tageblatt

E Samstag Nachmittag ans dem
^of m Biterfeld zwischen Arbeitern und
A eich sw ehrtruppen  z » einem blutigen Zu-

L ^ n sei. Eine kleine Abteilung
«eichswehr ^wurde mrt deni Worte „Noske " anqeril-
en . Cm Soldat aniwortete mit einem Revolver-

schuß der aber Niemand verletzte. Die Arbeiter
gerieten m große Erregung und fielen über den
Schutzen he>r. Cs kam zu einer reaelrecbten
Schlägerei zwischen den Soldaten und den Arbeitern
Ein Offizier gab zwei Schüsse ab , die XnsÄ
l ^ ^ verwundeten . Schließlich wurdedie Reichswehr entwaffnet.

Regierungskrisis in Belgien?

Wtb . Brüssel . 27. April . Die Frage , ob Belgien
vor einer Ministerkiise steht, lvird in den Blättern

Alliierten hatten .sofort darauf erklärt , daß ttn Vor¬
schlag dieser Art einmal g- ^ üft werden kann,
solange Deutschl " ^ tigsten Bedingun¬
gen erfüllt hat , ^ mng schreitet, von
der der Weltfriede abhängt . Es hat weder Germa-

gegeben, noch sich entschuldigt fiir die An-
schiüge, die wiederholt an Mitglieder der alliierten
Kommission verübt worden sind. Es hat auch noch
Nicht die im^ Protokoll des Friedensverirages vorge¬
sehenen Maßnahmen gettoffen , um seine ' Verpflich¬
tungen hinsichtlich der Wiedergutmachungen zu be¬
ginnen und unr Vorschläge zu machen, damit der
von Deutschland zu zahlende Gesamtbetrag festgelegt
tverden kann, trotz des drängenden Charakters , den
ewne Regelung dieser Art im Interesse aller in Frage
kommenden Parteien hat . Deuffchland scheint noch
mcht einmal geprüft zu haben , wie es seinen Ver¬
pflichtungen Nachkommen kann, wenn jene fällig sind
Die Allnerten leugnen die Schwierigkesten nicht ab,
denen die deutsche Regierung gegenüber steht, und
ste suchen ffhr mcht eine allzu engherzige Interpret «-
tton des friedensverirages aufzuzwingen . Aber sie
sind ernrg in der Erklärung , daß sie die Fortsetzung
•% * ' '^rtr ^ nngen des Friedensverttagcs von Ber-

^u1i»en können, daß dieser Vertrag aus-
geführt werden muß , daß er die Basis der Beziehun¬
gen Deuffchlands zu den Alliierten bildet und daß
d,e Alliierten entschlossen sind, alle Maßnahmen zu
ergreifen , selbst wenn es notwendig wäre -, auch zur
Besetzung eines neuen Teiles  deuffchen
Gebietes zu schresten. um die Ausführung des Ber-
ttages sicher zu stellen. Die Alliierten erklären
übrigens , daß >ie nicht die Wsicht haben , irgend¬
einen Teil deutschen Landes zu annektieren.

21[liierten glauben , daß die durch die Verletzung
des Friedensvertrages aufgeworferren Fragen und
die zur Sicherstellung seiner Ausführung notwendi¬
gen Maßnahmen auf leichtere Art durch einen Mei¬
nungsaustausch zwischen den Regierungs¬
chefs  festgestellt werden können, als 'durch Noten.
Dw Alliierten haben sich deshalb enffchieden, die
^he >s der deutschen Regierung ru
e i n e r d i r e k t e n K v n f e r e n z mit den 'Chefs
der allnerten Regierungen einzuladen.  Sie
wunscheii, daß für die vorgeschlagene Zusammenkunft
putsche Regierung eine präzise Erklärung und
Vorschläge über die angeführten Gegenstände unter¬
breitet . Wenn man zu einer nach jeder Hinsicht bc-
ftiedigenüen Regelung gelangt , werden die alliierten
Regierungen geneigt sein, mit den deutschen Vertre¬
tern alle Fragen zu diskutieren , die sich auf die in-
nere . Ordnung und das wirffchaftliche Wohlergehen
Deutschlands beziehen. Aber Deuffchland muß de-
greifen , daß die Einigkeit der Alliierten inbezua auf
dre Ausführung des Friedensverirages ebenso innig

fft, wie sie es während des Krieges war , und daß
das einzige Mittel für Deuffchland , seinen Platz in
der Welt wieder oinzunehm,en in der loyalen Auö-
ftihrnng der Verpflichtungen , die es unterschrieben
hat , besteht."

Die deutsche Presse zur Einladung nach Spaa
Das Berliner Zentrumsorgan , die Germania

schreibt : '
Es ist immerhin ein Fortschritt , daß sich die ton- j

angebenden Staatschess endlich davon überzeugt ha¬
ben , daß es auf dem Wege des Dsttats nicht weiter
geht, daß sre an der Notwendigkeit nicht vorbeikoni-
men , sich mit dem deuffchen Reichskanzler an den
Verhandlungstisch zu setzen.>-W« oft ist dirs von
deutjcher Sette gefordert worden ! Das Proaramm
der Brüsseler Konferenz wird umschrieben als ' Bera¬
tung über die Anwendung der Wiedergurmachunas-
bestimmungen . Man wird also über ihre Ausfüh¬
rung und nicht zum wenigsten über die Möalichkeit
sie auszuführen , sprechen. Dabei wird es sich kaum
umgehen lassen , daß der gesamt« Fri -edeiisverlraa in
dre Diskussion gezogen wird.

Der Vorwärts  schreM:
Es ist nur schade, und zwar nicht nur für Deutsch¬

land sondern auch fiir die ganze Welt, daß die Ver¬
nunft ein volles Jahr brauchte , um sich durchznsctzen.
War es doch das Hauptziel der Bemühungen der
deutschen Friedensdelegatton unter Führung Brock-
dorff -gtantzaus gewesen , zu solchen mündlichen Ver¬
handlungen zu gelangen . Aber vergebens ! Wären
die Bedingungen von Versailles das Ergebnis münd¬
licher Verhandlungen gewesen, hätten die deutschen
Delegierten Wilson , Lloyd George und Orlando
gegenüber den aufrichtigen WMen des deutschen Vol¬
kes zur Wiedergutmachung und zum Wiederaufbau
sowie seine tief empfundene Abkehr von allen Krieas-
anscha-uungcn zum Ausdruck bringen dürfen , dann
stunde es freilich heute schon viel bester um die Ge¬
nesung Europas . Memals hätte dann in Deuffch¬
land der Militarismus sein Haupt wieder erheben
können , und Frankreich würde die Hundette von
Attllionen , dre es für die Erhaltung eines starken
Heeres und für zwecklose mililtaristtsche Unterneh¬
mungen vergeudet , zum ungestörten Wiederaufbau
ftmer zerstörten Dörfer und Städte unter tatkräsiiger
Mitwirkung deutscher Arbaitskraft und deutschen
Volksvermogens verwenden können. Aber mieur
baut tard que jamais " sagt ein ftanzösisches Sprich¬
wort , lieber spät als nie . Die Unterlassungssünde
der Alliierten im Mai 1919 in Beffailles kann noch
zum guten Teil im Mai 1920 in Spaa wieder aut-
gemacht werden . "

AuZ das Berliner Tageblatt  glaubt , nach
einer scharfen Krittk an der nationalisttschen Pariser
Presse mit chrer Empörung über die ersten Andeu¬
tungen einer Einladung an die dcnffche Regierung
an dos erste deutliche Anzeichen einer Wandlung
einer Abkehr von der militaristischen Pariser Polittk
die bisher vorherrschend war.

Die Köln Ztg.  meint : Ein Zweifel an der
beabsichttgten Einladung deutscher Kabinettsmitglie¬
der zu einer Konferenz nach Spaa , ist nach den vor¬
liegenden Meldungen kaum mehr möglich. Die Nach¬
richten haben besonders auf der Börse,  was die
Devisenkurse erkennen ließen , leinen gewissen Ein¬
druck hervorgerufen . Unsere Valuta  wird den
Vorteil davon haben.

Neues vom Tage
Der am Montag zu Besprechungen mit de»

Reichsregierung eingetroffene deutsche Geschäftsträger
in P a r i s , D r. Mayer,  hatte eine längere Un¬
terredung mit dem Reichskanzler  und dem
Außenminister.

Zum Nachfolger des Generals von Matter ist
Generalmajor von Campe  bestellt worden.

Der Geschäftsordnungsausschuß der Nationalver¬
sammlung beschloß in seiner heutigen Sitzung , dem
Plenum vorznschlagen , die Genehmigung zur Straf¬
verfolgung des unabhängigen  Abgeordnete»
B r a ß zu versagen . Der Antrag auf Erteilung de,
Genehmigung zur Strafverfolgung wird jedoch im
Plenum wieder cingcbracht werden und hat Aussicht
auf Annahme . Braß hat bekanntlich der Interalliier¬
ten Konimission in Koblenz landesverräteri che An¬
gaben gemacht.

Kontreadmiral v. Levetzow  ist in Schutzhast
genommen lvorden und befindet sich auf dem Wege
nach Leipzig, wo er sich vor dem Reichsgericht z»
verantworten haben wird.

Der Präfekt von Straßburg hat einer Havas-
mcldnng zufolge - den Verkauf deutsche»
Z e i t u n g e» verboten.

Die Deutsche Volkspartei  wurde bei de«
Kreiswahlen mit 98 000 Stimmen die stärkste Partei
der P f a l z.

Die Mchrhcitssozialistcn wollten den frühere»
bahrischen Ministerpräsidenten Hoffmann  zum
Bürgermeister von L u d w i g s h a f e n machen. Da
aber die Unabhängigen Hoffmann von der Mün¬
chener RLtezeit her als einen „Proletariermörder"
bekämpfen, so eiwigttz mau sich auf einen anderen
Bewerber, - er beiden Parteien genehm ist.

Panamerikanismus
Wtb. Haag , 24 . Apoll . Die „Nieuwe Couranr"

erfährt drahtlos aus Montevideo : Der Präsiden»
von Uruguay hat am 21 . Aprll in einer Rede M»
Bildung eines amerikanischen Bundes auf der Grund¬
lage völliger Gleichheit zwischen allen amerikanischen
Natwnen vorgeschlagen . Er verlangt , daß die ande¬
ren amerikanischen Staaten eine Erklärung im Sinne
der Monroelehre abgeben sollten . Das Ziel de«
Bundes würde ein gemeinsames Auftreten gegen
jeden von außen kommenden Angriff sein. Falls ei»
Mitglied mit dem Völkerbund in Konflikt gerate , soll
dieses Mitglied die Hilfe des amerikanischen Bundes
zur Beilegung des Streites anrufen.

Die Ablieferung deutscher Schiffe
WTB Cherbourg , 26 . Aprll . Eine deutsch«

Flottille , bestehend aus den Kreuzerm Thüringen
und Kolberg und sieben Zerstörern , die von dem
Dampfer Cent « begleitet wurde , ist im hiesigen
Hafen eingetroffen . Ter Kreuzer Thüringen setzte
nach Ausbesserung eines Maschinenschadens di«
Fahrt nach Brest fort . Die deutschen Mannschaften
werden an Bord der Ceuta nach Deutschland zurück
gebracht werden.

lebhaft erörtert . Namentlich innerhalb der kath  o-
l r sch e n P a r t e t ist der Widerstand gegen die Po¬
lemik des Mmisterpräsidenten Delacroix  gewach-
fen . ou einer ^ raktionssitzung ist die Bildung einer
I : be ra l - t at h o lisch e n Regierung vorgeschla-
gen worden . Die Katholiken wollen sich dem' Druck

^ a äi a l isten e ntzreh e n, der sich hoinpr-
sachlich jetzt bei der neuen Stenervorlage über die
außerordentlichen Gewinne gelten- macht.' Man wirst
Dc-Iacroix vor , daß er zu sehr den sozialistischen
Wünschen entgegengekommen sei. Der Zustand der
Unsicherheit be,teht fort, und es ist wohl möglich,
daß nach der̂ Rückkehr des Ministers des Aeußern
Hymans aus San Renio die Kttsis in ein ernstes
Stadium treten wird . In diesen! Fall wäre mit
baldigen Neulvahlen in Belgien zu rechnen

Polnische Gehrimbefehle für Oberschlesien
Wtb . Breslau , 27. Aprll . Die Schlesische Volks-

zeitung veroftensticht einen polnischen Gehermbefehl,
wonn die sofortige Mobilisation der gesatnlen polni¬
schen Militärorganisation besohlen wird , damit sie
jederzeit bereit sei, nach vorheriger Bereinigung mit
ben Koalitionssoldaten gegen die deutsche Berschwö-
rung zu kämpfen . Falls die vorhandenen Waffen¬
lager nicht ausreichen , soll der Kreiskommandant sich
sofort an die Vertreter des Verbandes lvenden, damit
er die nötigen Waffen und Munitton erhalte . In
diesem Geheunbefehl heißt cs unter andern, : „Unsre
Arbeiter jind dahin zu beeinfluffen, an den, deutschen
Gesamtausstand nicht teilzunehmen ." In einem
zweiten Gchcimbefehl heißt es:

Die dortige Oberbcfchlsstelle muß natürlich eine
Bersch  w ö r n >i g schaffen und spitzfindig arbeiten.

Hierzu ist nötig , daß deutsche Unruhen in jeder Weife
unterstützt werden , damtt in der Oeffentlichkeit kein
Verdacht eines polnischen Aufstandes auf uns fällt.
Dre Getverkschaftsvcrbände müssen glauben inachen,
daß sie auf dem Standpunkt der Deuffchen stünden
und daher ihre Ziele scheinbar unter¬
stützen.  Außerdent ist nottocirdig , daß die Ober¬
besehlsstelle sich an den Ausschuß des Verbandes
lvendet und diesen von dem Bestehen geheimer deut¬
scher Organisattonen überzeugt . Es muß glauben ge¬
macht werden , daß die Polen weder Waffen noch
Munitton besäßen , daß aber alle polnischen Sport¬
vereine sich mit den Truppen des Verbandes vevMili-
gen würdeir , wenn ihnen Waffen geliefert werden.
Dadurch verschleiern wir die Existenz
unserer geheimen Waffenlager.  Di«
Deutschen werden keine Beweise dafür haben, daß der
Aufstand von polnischer Seite organisiert worden ist

Es folgen alsdann genaue Anweisungen wie der
Putsch zu organisieren ist. Adressiett sind' die Ge-
heimbefehle streng vertraulich an den Platzkomman¬
danten von Beuthcn.

Die Sinn -Feiner
Wtb . London , 26 . April . (Router .) 5000 Sinn-

rr berjammelten sich vor dem Wormwoods
Erubbs -Gefangnis in London und begrüßten die
dort gemangelten Sinn -Feiner mit Hochrufen. Diese
sihwenlten von den Fenstern ans repirblikanisch«
Flaggen und crlerlchtcten die Räume des Gefängnis¬
ses. Unter der Menge befindliche Pnester beteten
den Rosenkranz . Die Meirgc unterhielt sich mit den
Gefangenen und tauschte Neuigkeiten aus , worauf die
Knndgeber sich zerstreuten . Die Polizei griff nichtein.

Demokratische und deutschnationate Reichstags¬
kandidaten im Wahlkreis Hcssen-Nassau -Wetzlar

Marburg , 27. April . Der am Sonntag in
Marburg a . d. Lahn abgehaltene , sehr zahlreich be¬
suchte Parteitag der Deutschen Domokrati-
s che n Partei  in der Provinz Hessen-Nassau hat
folgende Kandidaten für die Reichstagswahl aufqe-
stellt: 1. Professor Walter Schücking,  Marburg-
2. Landwitt C . Trieschmann,  Oberellenbach »'
3. Reichsmülister a . D . Hugo P r e u ß, Berlin, - 4
Frau Dr . Anna Schulz,  Frankfurt a . M .; 5. Pfar¬
rer Fritz Philippi,  Wiesbaden, ' 6 . Schuldirekw,
Friedrich,  Casselj 7 . Professor Trümplrr,
Handelskammersyndikus , Fvankfutt a . M.

- Wetzlar, 27 . April . Auf der Vorschlagslist«
der Deutschnationalen Partei  des Wahl¬
kreises Hessen-Rassau -Wetzlar stehen an erster Stelle
folgende Kandidaten : 1. Staiatsminister a . D . H e l f-
ferich,  Berlin : 2. Landwitt Lind,  Nieder -Jssig-
heim bei Hanau ; 3 . Gelverkschaftssekretär Hart-
w i g. Bielefeld ; 4 . Landivrrt C h r i st i a n, Unterlir-
derbach bei Höchst; 5. Lehrer Heinz,  Cassel.

Letzte Rc-ch richten
Der 1. Mai

— Berlin,  28 . April . (Eigener Drahtdcrichtj.
In der gestrigen Sitzung der Nationalversammlung
wurden die Anträge der Unabhängigen und Mehr-
h-itssozialisten , den 1. Mai als gesetzlichen Feiertag
zu erklären , abgelehnt.

* Berlin,  28 . April . (Eigener Drahtbcricht ).
Der Lippische  Landtag nahm laut „Vorwärts
ein Gesetz an , nach dem fortan der I . Mai als ge¬
setzlicher Feiertag zu gelten hat.

Derl . MaiinParis
« 28. April . (Eigener Drahtbericht ).
. .us Paris  wird gemeldet : Der 1. Mai wird vo«
Postpersonal durch einen 24sti !ndigen Streik grseieri
inerden. Mährend des Tages wird der gesamte Te^ -
pbonbctneb mehrere Stunden ruhen . Es wird lei»



Postdienst versehen. Da auch die Setzer streiken, wird
auch keine Zeitung erscheinen.
Das SchlußsegeLms ssn San Rems

Die Bedingungen für di « Räumung
Frankfurts

* S a n R e m o, 27. April. (Eig. Drahtbericht).
Die Konferenz von San Rcmo hat, bevor fie aus¬
einanderging, Nitti beauftragt, die deutsche Regierung
zu verständigen, daß die französischen und belgischen
Trnppcn Frankfurt und Darmstadt solange nicht
räumen werden, bis die Reichswchrtruppen im
Ruhcgcbict auf 20 Bataillone, sechs Schwadronen und
zwei Artillerieabteilungen herabgesetzt worden sind
und bis Deutschland die Bestimmungen des Versailler
Friedcnsvertrages bezüglich der Entwaffnung und der
Ablieferung der 12 600 Geschütze erfüllt hat. Die
Deut Heu müssen bis zum 10. Juni die Hälfte ihrer
überschüssigen Bestände durch 6000 Polizritruppen
ersetzt haben, die andere Hälfte mutz später durch die
gleiche Anzahl Polizejtrnppcn ersetzt werden.

Der türkische Friedensvertrag der
Erreger eines neuen Krieges

* San  R e m o, 27. April. (Eig. Drahtbericht).
Gegenüber dem Sonderkorrespondenten der „Asso¬
ciated Pretz" hat Nitti  die Friedensbedingungen
für die Türkei bedauert.  Die sicheren Fol¬
gen dieser Bedingungen werde nach der Ansicht Nittis
ein Krieg in Klcinasien fei«; für den Italien nicht
einen Soldaten und nicht einen Lire hergcben werde.
Der italienische Ministerpräsident lehnte jede Mit¬
verantwortung für die Folgen der Beschlüsse ab,
wodurch den Türken die heilige Stadt von O' -anopel
entrissen, die Hauptstadt unter fremde Ueberwachung
gestellt wird und ihnen alle Häfen sowie der grötzte
Teil ihres Gebietes genommen werden. Die fünf
türkischen ^ gegierten werden somit einen Vertrag
«nter chrcib'-n müssen, der weder vom türkischen
Volk noch vom Parlament angenommen werden kann.
Die Teilung der Beute in Kleinasien

‘ San  Menu », 27. April. (Eig. Drahtbericht).
In der letzten Sitzung des Obersten Rates haben die
drei Ministerpräsidenten auch ein Uebereinkommen

über die wirtschaftlicheEinflutz-Sphäre eines jeden
Verbündeten in Kleinasien ausgearbeitet. Ita¬
lien  wird darin eine wl rschaftliche Vorzugsstellung
in Anatolien zugesichert, ohne datz es eine militärische
Besetzung vornimmt, Frankreich  übernimmt
neben dem Mandat über Syrien die wirtschaftliche
Verwaltung Ciciliens und England  das Mandat
über Mesopotamien und Palästina.

Das Ende der Konferenz
* San Remo,  27 . April. (Eig. Drahtbericht).

Der Oberste Rat hat nach Erledigung der letzten
Bestimmungen für den Friedensvertrag der Türkei
die von der eugli'chen Abordnung vorbereitete Ant¬
wort an den Präsidenten Wilson genehmigt. Ferner
hat der Oberste Rat nach Hinzuziehung der militäri¬
schen, maritimen und Flugschifsahrtssachvcrständigen
die Antwort an die deutsche Regierung über die Ver¬
wendung der überzähligen Truppen in der neutralen
Zone und ihre allmähliche Verminderung nach den
Bedingungen des Protokolls vom 18. August 1919
beraten, eine Entschließung hierüber aber noch nicht
gefaßt. Nachdem der Oberste Rat noch die Zerstörung
der deutschen Kriegsflotte sowie der. Prozeß gegen die
deutschen Kriegsschuldigen beraten hatte, wurde die
Konferenz von San Rems als beendet  erklärt.
T -e drei alliierten Ministerpräsidenten haben am
Dienstag nach einem Konzert San Remo verlassen
«nd reisen sofort in ihre Hauptstädte zurück.

Ein ncuerZwischenfall in Palästi na
* Berlin,  28 . April. (Eigener Drahtbericht).

Aus Kairo  wird gecldet: In Palästina  kam
es zu einem neuen Zwischenfall in der Gegend des
Tiberiasccs. Die englische Garnison von Samalsch
mntzte die Stadt räumen.

Aus Stadt und Kreis
Lahnstein, 28. April 1920.

it. Bekämpfung des Schieber tum  s.
Dü vor einigen Tagen seitens des Arbeitgeberver¬
bandes, des Deutschen und Christlichen Metallarbsi-
«erverbindcs und des Ortskartells der Angestellten
an den Reichspräsidenten gedichtete Eingabe betr.
schärfere Maßnahmen zur Bekämpfung des Schieber-
«nd Wuchertums wurde nun im Aufträge des
Reichspräsidenten dem Reichswirtschaftsnrinisterium
überwiesen.

' ~' .A

Stadtverordnetensitzung Niederlahnstein
z: Die Ernährungsschwierigkeltenbilden heutzu¬

tage den immer wiederkehrenden Gegenstand von
Beratungen . Auch in der letzten Stadtverordneten-
sitznrig ist ein großes Kontingent der ausführlichen
Reden auf ihr Konto zu buchen. Die Kartoffeln
niachten den Stadtvätern begreifliches Kopfzer¬
brechen, diesmal nicht durch ihr Fehlen,sondern —
wie Bürgermeister Rodh  zitierte — weil wir uns
— vor Kartoffeln nicht mehr zu retten wissen. Nach
dem durchhungerten Winter kommen jetzt die er¬
sehnten Kartoffeln, nur daß der Preis für viele un¬
erschwinglich hoch und der Zustarrd der Kartoffeln
selbst nicht ganz einwandfrei sein soll. Die meisten
Stadtväter bemerkten ganz zutreffend, daß unter der
Bevölkerung keine besondere Zuneigung zum Kauf
dieser Kartoffeln bestehe, zumal man im Maifeld
weit bessere Kartoffeln schon zu 35 Mark pro Zent¬
ner erhalten könne. Besonders im Hinblick auf die
bevorstehende Belieferung mit neuen Frühkartoffeln
aus Holland hielt man weitere Bestellungen nicht
für angebracht. Man beschloß, den Bedarf der Be¬
völkerung festzustellen, und sich danach mit den Be¬
stellungen zu richten. Im Laufe der Kartofsel-
debatte kam die Rede auch auf das zweite Schmer¬
zenskind unserer Ernährung ^ nämlich auf das B r o t,
das wieder einmal kleiner werden soll. Von 4>.->
Pfund sank das Gewicht auf 4 Pfund , die Qualität
des Herftellungsmehles von 80 % auf 93 % Ausmah¬
lung und nun ist für die nächsten Wochen sogar ein

. Brot im Gewicht von nur 3K Pfund vorgesehen.
Hand in Hand mit der Herabsetzung der Ration geht
natürlich eine Preiserhöhung . Das Wassergeld
wird um das 2^ fache erhöht. Die fünfte Steuer¬
rate  wird vorläufig noch nicht erhoben, bis das im
Entstehen begriffene Steuernotgesetz Rechtskraft er¬
halten hat.

Aus dem Protokoll der letzten geheimen Sitzung
wäre zu entnehmen, daß die Stadtverordnetenver¬
sammlung den Ankauf der d o m ä n - f i s ka l i -
scheu Grund  st ücke genehmigt hat. Der Staat
hat den Preis der Grundstücke von 208 000 auf
206 000 M herabgesetzt. Dieser Betrag muß bis
zum 1. April 1923 ratenweise abbezahlt und der
dann noch bestehende Rest mit 5%  verzinst werden.
Eine Weiterveräußerung der Felder durch die Stadt
ist .nicht gestattet.

Auf eine Anfrage des Stadtverordn .-Borst. K a u-
l e n, wie weit die Verhandlungen über die Fahre
Kapelle n—L ahnstein  gediehen seien, teilte
Bürgermeister R o d h mit, daß eine Längsfahrt mit
Landestellen in Ober- und Niederlahnstein zu teuer
feinte. Er sei aber mit Kapellen i» Verbindung ge¬
treten, um von diesem, einen Zuschuß fiir die Fähre
zu erlangen, da ein reger Verkehr zwischen Nieder¬
lahnstein und Kapellen doch auch im Interesse des
letzteren liege.

Punkt 1 der Tagesordnung, die Aenderung der
Bezüge fiir den Geschäftsführer Krieger,  wurde
zur geheimen Sitzung zurückgestellt.

Von seiten des Magistrats lag ein Antrag auf
Erhöhung  des städtischen Anteils in der gemein¬
nützigen LVohnungsbaugesellschaft von
50 000 auf 150 000 Mark  vor . Die beiden anderen
Gesellschafter werden demgemäß auch ihr Kapital er¬
höhen. Die Stadt hat vorläufig nur 25 % der vor¬
erwähnten Summe einzuzahlen. Sie beabsichtigt
weiterhin von den 150 000 M Anteilscheine zu je
1000 Jl  auszugeben. Sie Finanzkommission, welche
den Punkt beraten hatte, brachte die Gewährung von
nur 100 000 M in Vorschlag. Die Stadtverordne¬
ten gingen aber in Anbetracht unserer schlechten
Wohnungslage üben diesen Vorschlag hinaus und be¬
willigten die geforderten 150 000 Jt.  Um aber den
Einfluß der Stadt in der Gesellschaft zu sichern, ist
dem Verkauf des städtischen Anteils in Gestalt von
Anteilscheinen nur bis auf einen Restbetrag von
50 000 M stattgegeben worden.

Die Vorlage über eine 5. Steuerrate  be¬
gründete Bürgermeister R o d Y mit den außer¬
ordentlichen Ausgaben der letzten Zeit, besonders fiir
Gehälter und Löhne sowie durch die erhöhten Kreis-
und Bezirkssteuern. Im Laufe der Debatte ergab
sich, daß der Magistrat seine, Vorlage eigentlich zu¬
rückgezogen hatte und der Punkt sozusagen fälschlich

ans die Tagesordnung gekommen war.
Punkt 4. Durch die erhöhten Betriebskosten sicht

sich die Stadt kor die Notwendigkeit gestellt, die E r-
höhung des Wassergeldes  von 20 auf 50
Pfennig pro Kubikmeter und der Pauschalsätze um
das zweisinhalbfache zu beantragen. Die Finanz¬
kommission stimmte dem Antrag zu. Stadtv . E l -
bert  erbftckt in dem Vorschlag eine ungerechte Be¬

lastung der Vermieter und befürwortet deshalb die
Anrechnung des Wassergeldes auf dem Steuerzettcl
eines jeden Verbrauchers. Nach längerer Debatte
wurde derMntrag auf Vorschlag des Stadtv . K a u-
l e n an den Magistrat überwiesen.

Detn Antrag auf Schaffung einer Mansar¬
denwohnung  in der Bergstraßfchule wurde
mit 11 : 11 Stimmen , entschieden durch die Stimme
des Vorsitzenden, stattgegeben. Der Ausbau erfor¬
dert 17 000 Jt.

Die Stadt beabsichtigt die Aufnahme einer
Anleihe  in der Höhe von 400 000 JH. .Es wur¬
den ihr bisher verschiedene Angebote gemacht. Die
Stadt steht noch mit der Allgemeinen Versicherungs¬
gesellschaft in Verhandlungen. Die Antwort steht
indessen noch aus . Die Stadtverordnetenversamm¬
lung überläßt dem Magistrat die Regelung der An¬
gelegenheit.

Punkt 7. Die Friedhofsgebühren  wur¬
den erhöht ttnd wie folgt festgesetzt: Reservierte Grä¬
ber in der Reihe 200 <M (60 oft), außer der Reihe
400 M (100 oft) , das gewöhnliche Grab für Einhei¬
mische 100 oft (30 Ji ), für Auswärtige 400 oft
(30 M). Das Auswerfen eines Grabes kostet 15 Jt
(3 oft), das Setzen eines Nummerpfahles 3 Jt
(25 Pfg .). Als Gegenleistung für die erhöhten Ge¬
bühren ist die Liegezeit auf 60 Jahre verlängert
worden. (Tie Zahlen in Klammern bedeuterr die
früheren Sätze).

Das Pflichtfettterwehr - Ablösungs-
g e l d wurde ebenfalls erhöht und zwa» bei einer
Einkommensteuer von 16 Jt auf 6 Jt (3 J€), bei
einer Einkommensteuer von 16—52 oft auf 8 Jl
(6 Jt ), 52—146 Jt auf 12 Jt (9 Jt ), bei überA46 Ji
Einkommensteuer auf 20 Jt (12 Jt ). Diejenigen,
welche nicht steuerpflichtig sind, haben 3 Jt zu ent¬
richten.

Punkt 9. Me nach geforderten Kreis - und
Bezirks st euer»  in der Höhe von zusammen
9727 Jt wurden bewilligt.

Punkt 10. Der Vorschlag des Magistarts , die
Tagegelder der Hochwasscrkommission
(insgesamt 1225 Ji) aus den freiwilligen Gaben zu
decken,stieß auf Widerstand und wurde zu anderwei¬
tiger Regelung an den Magistrat zurückverwiesen.

Punkt 11. Die Erhöhung der K u l t u r ko ste tt
von 800—1400 <M, wurde einstimmig angenommen.

Me unter Punkt 12 gemachten Mitteilungen be¬
trafen zumeist die Lebensmittelversorgung. Sie sind
in den einleitenden Worten dieses Berichtes in Kürze
zusammengefaßt.

— : Lichtspielhaus Lahnstein.  Auf
vielseitigen Wunsch wird das nur für Montag und
Dienstag vorgesehene Programtn , mit der „Armen
Thea" als Hanptstück, heute noch einmal beibehalten.
Morgen ist Programmwechsel.

—. Versteigerung der städtischen
Grasnutzungen.  Morgen nachmittag 3 Uhr
findet im Stadtbanamt  OberlahnDin die
Versteigerung der städtischen Grasnutzungen statt.

ai Warnung sür Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene.  Trotz des
Bestehens wirksainer Organisationen der Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen mehren sich
die Fälle, daß sich Schwindelfirmen, insbesondere
Winkeladvokaten, an die Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen heranmachen, um ihnen ihre
Dienste anzubieten. Sie geben in den, niäjtei*
Fällen an, über gute Beziehungen zu den Fürsorge¬
stellen, Versorgungsämtern und Militärversorgungs¬
gerichten zu verfügen und so erlangen jene unsiche¬
ren Existenzen oftmals die Vertretung der auf solche
Vorspiegelungen hereinfallenden Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen gegen Entgelt. Fast in
allen Fällen sind es Seitte ohne jede Vorbildung auf
dem Gebiete der Kriegsbeschädigten- und Kriegshin-
tierbliebencn-Fürsorge, die nur auf Vergütung Wert
legen. Die Kriegsbeschädigten und Kviegshinterblie-
beney haben es nicht nötig, sich vor den in Betracht
kommenden Behörden, auch vor dem Mililärversor-
gnngsgericht, durch Wvokaten ufw. vertreten zu
lassen.

T a b a kko n t i n g e n t i e r u.n g. Mit der
Frage der Tabakkontingentierung auf 40 Prozent des
früheren Friedensverschleißes im besetzten Rheinland
beschäftigte sich in Coblenz zwei Tage lang eine Kon¬
ferenz beim Reichskommissariat für das besetzte Ge¬
biet, der u. a. beiwohnten Vertreter der Reichsregie¬
rung , des Reichswirtschaftsministeriums, des Zweck¬
verbandes deutscher Tabakindustriellen, des Schnhver-
bandes Pfälzer Tabakfabrikanten sowie des neuge¬
gründeten Schutzverbandes der jüngeren Tabak-

betriehe im besetzten Gebiet und die Arbcktervertre-
ter der drei großen Gewerkschaftsorganisationen.
Gegen den Plan , die Kontingentierung auf 40 Proz.
nur zugunsten der älteren Betriebe unter Ausschal¬
tung der iin Kriege neuen Klein- und Heimbetriebe
im besetzten Gebiet durchzuführen, erklärte sich der
Schutzverband der letzteren, während dis überwie-
gende Mehrheit der Anwesenden für di« alleinige
Berücksichtigung der alten Fabriken eintrat . Man
war jedoch zweifelhaft darüber, ob es möglich sei,
durch eine gesetzliche Verordnung die. Ausschaltung
der jüngeren Betriebe in die Wege zu leiten, da>eine
solche Verordnung der Genehmigung der Rheinland-
kommission bedürfe. Daher stellte man sich auf den
Standpunkt , die Ausschaltung der jüngeren Betriebe
in der Weise zu bewirken, daß man von dem be¬
reits für das besetzte Rheinland genehmigten Verord¬
nung über die Einfuhr - und Ausfuhrbewilligung
gegen diese neuen Klein- und Heimbetriebe in schärf¬
ster Weise Gebrauch machen will, womit derselbe
Zweck wie mit der Kontmgetttternng erreicht werden
soll, näntlich die Stillegung . Me betroffenen Unter¬
nehmer werden sich mit allen Mitteln gegen die
chnen drohende Erdrosselung zu wehren suchen, da es
sich um rund 1500 Betriebe mit annähernd 30 000
beschäftigten Arbeitern handelt, die auf diese Weise
brotlos gemacht werden sollen.

lr Neue  F r e i m ar  k« n h e f t e. Nach Auf¬
brauch der bisherigen Freimarkenhefte von 3 Mark
werden von den Postanstalten neue Heftchen ausge¬
geben werden. Dies« enthalten zehn Freimarken zu
20 Pfg ., acht zu 15 Pfg ., vier ' zu 10 Pfg., und acht
zu 5 Pfg . Der Verkaufspreis beträgt 4 Mark.

at E i n M i t t e l z u r E n t l a st u n g des
Telegraphen.  Zur Entlastung des Telegraphen
empfiehlt der Handelsministe-r seinem Bereich auf
Veranlassung des Reichspostministgrs den Gebrauch
von Tlegrammschlüsseln. Tie vorhandenen Betriebs¬
mittel sind überlastet, während die Betriebsmittel
nur langsam erweitert oder ergänzt werden können.
Eine ausgiebigere Bentrtzung der Telegraphenschlüssel
würde eine Beschleunigung in der Beförderung der
Telegramme ermöglichen. Die .Handelsvertretungen
sind deshalb ersucht worden, auf die Handel- und
Gewerbetreibenden in diesem Sinne einzuwirken.
Dasselbegilt für die Anstalten, Fortbildungsschulen,
Fachschulen und Handelshochschulen. Für die Kennt¬
nisse und Fertigkeiten dafür sollen sie mehr als bis¬
her sorgen.

ai Strafporto für amtliche Sendun¬
gen.  Bei der Erhebung der Postgebühren für
Bricffendungen der Behörden herrscht zurzeit große
Verwirrung . Häufig müssen private Empfänger
Strafporto entrichten für Sendungen , die sie bisher
frei erhielten. Mit dein 1. April sind die Portovb-
lösungen der Länder aufgehoben. Es sollen an deren
Stellen Dienstmarken treten. Die Behörden sind
aber offenbar nicht überall damit versehen. Zum
Teil reichen auch die vorhandenen Dienstmarken
nicht aus , so daß dafür an einzelnen Stellen ge¬
wöhnliche' Briefmarken geliefert werden. Viele Be¬
hörden versenden nach wie vor chre Sendungen als
frei.

ai Falsches Geld.  Die hauptsächlichsten Er-
kennungsmerkmale der falschen Zwanzigmarkscheine
sind: 1. Wasserzeichen aufgedruckt. 2. Nummern mit
Serienbuchstaben F bis Z sicher falsch. 3. Verstärk¬
ter Druck ber Einlösungsgarantie des Deutschen
Reiches. 4. Verstärkter i-Punkt im Namen Fischer.
5. Fehlen der oberen Schleife am ersten Strich des
M im Namen Marwitz. 6. Bei der Unterschrift Mo¬
ritz läuft der Punkt über dem i von rechts oben nach
links unten anstatt in umgekehrter Richtung. 7. Das
Netzwerk im Mittelstück mit der großen Zahl Zwan¬
zig ist verschwontmenwiedergegebenund besteht nicht
aus gleichmäßigen zarten Weißen Wellenlinien.
8. Mangelhafte Ausführung der grünen Zeichnung,
sowie der umrandenden weißen Linien in den Eck¬
rosetten. 9. Das D im Wort Darlehnskassenschein
auf der Rückseite steht senkrecht, auf den echten Schei¬
nen dagegen ein wenig vornübergeneigt. 10. Die
Zahl Zwanzig auf der Rückseite rechts oben verbleibt
in dem farbigen Untergrund , während die Null auf
den echten Scheinen in den weißen Papierrand
hinieingreift. 11. In dem Wort pokaltafitas der zwei¬
ten Zeile des rechtsstehenden Straftertes fehlt im
Buchstaben f der Querstrich.

ai ^Di « Hohe interalliierte Kom¬
mission ". In der „Köln. Bolksztg." macht ein
Sprachgxlehrter darauf aufmerksam, daß der Ausdruck
„H o h e interalliierte Kommission" eine Sprachdumm-
heit ist. Das französische Wort ,chaute" bedeutet t*

Auf dunklen Wegen
Rotna» dem Eduard Wagner.

M.) Fortsetzung.
Mit teuflischer Freude sah Rcnard sie ver¬

schwinden, und seine Freunde war noch größer, als
er sich noch kurzem Warten nicht wieder aüftauchen
ftch. Er hatte sich nicht darüber gewundert, daß sie
sich mehrere Minuten über denr Wasser zu halten
Vrmochte, und er wundert« sich auch nicht darüber,
daß sie jetzt so Plötzlich untersonk, ohne wieder zum
Vorschein zu kommen.

Weil er sicher glaubte, daß Mexa chren Tod ge¬
funden hätte, schrie er jetzt laut um Hilfe.

„Miß Strange ist ertrunken!" ries er. „Sierkunter,als ich sie ersoffen wollte!Pembroke,
ist verloren! Hilfe! Hilfe!"
Aber Pembroke konnte nicht helfen. Mrs . In-

Iestre hing in ihrer Berzwieflung so fest an ihm,
Baß er sich nicht von der Stelle zu bewegen ver-
Ntochte. Mr Kahn langte an der llnglücksstelle an.
Mrs . Jngestre wurde hiueingezogen, chr folgte
Renard und dann kam Pembroke.

„Es war noch ein« junge Dame bei uns, " sagte
Pierre Renard anscheinend erschüttert. „Sic ertrank
Vor meinen Augen gerade in dem Augenblick, als
ich sie retten wollte. Ist keine Hilfe möglich? Kann
Nicht wenigstens ihr Leichnam aufgesunden werden?"

Mrs . Jngestte brach in heftiges Weinen aus.
„Wenn sie untergesunken ist," sagte einer der

Fischer, „so fft natürlich keine Hilfe mehr möglich,
»nd wcnd ihr Leichnam nicht von den Wellen ans
kand gespult wrd, ivird et: niemals aufgefundcn
werden."

Renard stöhnte scheinbar auf.
„Dann bringen Sie uns nach Montheron". bat

«r. „Mylady wird vor Nüsse mtd Kälte umkom¬
men! O, di« arme jmtge Lad! Die arme Miß
Strange !"

In diesem Augenblick wurde Alexa ganz in der
Nähe des Fahrzeuges sichtbar, dem sie mir einer
Ruhe zuschwamm, als bade sie zum Vergnügens

Sie war am Meer ausgewachsen und hatte von
frühester Jugend an fast täglich gebadet. Sie war
mit dem Wasser vertraut geworden und konnte vor¬
trefflich schwimmen. Sie war beim Kentern des
Bootes unter dasselbe geraten, hatte sich aber rasch
hervorgemacht und dann mit Leichtigkeit über dem
Wasser gehalten. Als sie Pierre Renard mit Mord
verratenden Blicken sich ihr nähern sah, war sie
blitzschnell im Wasser verschwunden, um an einer
anderen Stelle wieder an die Oberfläche zu kommen.
Er hatte sie nicht bemerkt, da er seine Augen nur
auf die Stelle gerichtet, wo sie verschwunden war,
und nirgends anderswo gesucht hatte.

Sie schwamm nun dem Kahn zu und hörte Re-
nards heuchlerische Worte.

„Hier bin ich!" rief sie. „Bitte , helfen Sie uiir
an Bord zu kommen!"

Pierre Renard wurde geisterbleich und sank auf
eine der im Kahne befindlichen Bänke.

Alexa wurde an Bord gezogen und Mrs . Jn¬
gestre schloß sie in chre Arm«. Me würdige Frau
weinte vor Freud? und dankte Gott für Alexas
Rettung.

„Wir sind alle gerettet!" rief Pembroke freudig.
„Dort kommt eine andere Schaluppe, auf welcher
sich mein Sohn befindet! Der „.Heran" kann anfge-
richtet und ans Ufer gebracht werden!"

„Pembroke beauftragte nun seinen Sohn , den
„Hrron" zu bergen, worauf die Rückfahrt cmgetreten
wurde. Beinahe drei Stunden nach dem Unfall lief
der Kahn in den Hafen ein.

Rcnard war während der ganzen Fahrt sehr still
gewesen. Seine Blicke, welche von Zeit zu Zeit Alexa
trafen, waren finster, und in seinent ganzen Wesen
lag die Wut, seinen Plan vereitelt zu sehen. Me
Narb« rn seinem Gesicht war glühendrot und da

durch deutlich sichtbar. Alexa konnte chn nicht ohne
Schaudern ansehen; sie wandte sich von ihm ab und !
bemerkte somit nicht, daß seitte Blicke erivartttngsvoll
nach dvm Schlosse gerichtet waren, als hoffte er, den
Marquis von Montheron an einem Fenster dessel¬
ben zu sehen.

Alexa fühlte sich sicher und geborgen. Für dies¬
mal war der Versuch, sie zu ermorden, noch geschei¬
tert, aber konnte nicht «in zweiter Anschlag zu ihrem
Verderben ausfallen ? Und daß ein solcher Versuch
schon bald erfolgen würde, das war ihre feste lieber-
Zeugung.

Als Mrs . Jngestre und Alexa in die große Halle
des Schlosses traten , sahen sie den Marqnis von
Montheron , etwas bleicher als gewöhnlich, die
Treppe heraufkommcn. Mrs . Jngestre gab chm einen
ktirzen Bericht über den Verlauf chrer Wasserfahrt,
doch die meisten Worte verlor sie in betreff chrer
Angst um Miß Strange.

Der Marquis hörte mit scheinbarer Teilnahme zu
und gratulierte den Damen zu chrer Rettung.

Dann eilten die letzteren auf ihr Zimmer. Mrs.
Jngestre rief ihr Mädchen herbei, welches chr die
nassen Kleider ausziehen und sie zu Bett bringen
mttßte. Alexa zog trockene Kleider an und legte sich
iu der Nähe des Kamins aus eine Ruhebank, sich
ihren Gedanken hingebend.

Zum zweitenntale war sie den Anschlägen chres
Feindes entgangen, aber ihr Mut sank bei dem Blick
auf den mit Schlingen und Fallen belegten Weg vor
ihr , wenn sie in Moniheron blieb.

„Ich würde bereitwillig sterben," sprach sie zu
sich selbst, >,wen» ich meines Vaters Rechtfertigung
sichern könnte; aber ich möchte nicht auf solche Weise
beseitigt werden, solange meine Mission nicht erfüllt
ist. Renard muß wohl mein Verdacht, daß er der
wirkliche Mörder des letzten Marquis ist, ahnen;
seine letzten Maßnahmen gegen mich bestätigen mei¬
nen Verdacht. Er ist ebenso schlau wie boshaft.
Mi« soll ich seine Schuld beweisen?"

40. Kapitel.
Von A N'g e s i cht z u Angesicht.

Weder Mrs . Jngestre noch Mexa erschienen an
diesem Unglückstagebei Tffche.

Am Abend kam Mrs . Matthews , die Haushälte-
rin, gefolgt von einem Mädchen, welches allerlei
Delikatessen auf einem Servierbrett trug , zu Alexa,
um sich nach deren Befinden zu erkundigen. Auf
Einladung Alexas rückte sie sich«inen Stuhl an den
Kamin und setzte sich.

Alexa erkundigte sich nach Mrs . Jngestre.
„Sie ist sehr krank," erwiderte die Haushälterin,

„der Schreck, das kalt« Bad und die Fahrt in den
nassen Kleidern haben chr eine Art Fieber zugezogen.
Die arme alte Dante klagt sehn"

Alexa sprach chr Bedauern aus und wollte zu
Mrs . Jngestre gehen, unt sie pflegen zu helfen. Mrs.
Matthews riet chr jedoch davon ab.

Letztere verbrachte den größten Teil des Abend»
bei Alexa, die sie in der kurzen Zeit chres Aufenchalts
in dem Schlosse sehr licbgewonnen hatte. Alexa
brachte das Gespräch auf das Familiendrama der
Montherons , tmd Mrs . Matthews mußte die ganz«
Geschichte erzählen, aber sic konnte nichts Wesent¬
liches hinzufügen, was Alexa nicht bereits wußte.

„Sie glauben, daß Lord Stratford seinen Druder
ermordete?" fragte Alexa.

„Wie könnte ich etwas anderes glatrben," sagte die
Haushälterin verwnitdert . „Aber ich fanute Lord
Stratford zu gut, so daß ich weiß, er tat es nicht
mit Ueberlequng. Er tat es im Zorn . Er mar die
Rechtschaffenheit und Offenheit selber, aber er wa,
heißblütig und ließ sich leicht durch äußere Einflüsse
hinreißen. llliemand in Cornwallis glaubt, daß er
den Mord mit ileberzcuqnna beging."

Alexa setifztei bei dem Gedanken, daß meitntfc
von denen, die ihrett Vater gekannt und geliebt
hatten, atißer ihrer Mittler , jemals an seiner Schuld
gezweiselt hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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ök/,D ^ ^ B-rlin, Koblenz oder Köln haben
Äte commiŝ "^ ". Sprachgebrauch aber bedeutet
unfston 'on nichts anderes als Oberkom-
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Aus aller Welt

Aus Nah und Fern
Limburg, 27. April. Raubmord.  Seit

Sf Sffn \ belJ m ^"^stellt gewesene MelkerEMU ,k  1Ut n Verschwunden. Jetzt hat man am
Lahnufer Spuren entdeckt, die darauf hindeuten daß
Lkr °und ^ geschleift ist. AuchL
E S ^ ®S ,arnf e Kulm werden ver-
h '° ' 4 " Än,eichen deuten darauf hin, daß der
snnge Mann «mein Raubmord zum Opfer aeiallen
t *s VSSr Ät ; r -i m 4 «ÄS
geroanot hat, fchernt man auf der Spur zu sein.
cj F ^ Fft 'rt a. M., 27. April. S chi e b er n e st

stwß̂ eMdeck? ^ N " Wandlers Ullmann, Kaufunger-irrage, entdeckten Beamte des Landesvoliremmts eia
Äedun ^ n "^ ^ Specklager, das Ullmann durch
«SS I ^alfe- Das gesamte Lager
der ~ Aus einem Geschäft

. * Frankfurta. M., 25. April. Das fr ans ö-
all  fc ß -rs e6s 6 ericht verurteilte einen 24jähri-

zu zwei Monaten 28 Tagen Gefängnis
werl er rm Besitz eines französischen Gewehres T er
Lr u^ ^ "^ " halten, gefunden̂ wurde. -PEische Arzt Dr. Fr. K. Euler  erhielt rebn

Gefängnis, da er am Hauptbahnhof einen
französischen Posten bedroht haben soll TZ §£ £

£ tnÄÄ £ x -M.M Äf 4
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Me-MnT ^ siŜ Kaffee

ftefft ^ heraus, daß die Ware von dem IMhriaen
^ Eer Arzneimittelhandlunq dem Geschäft

gestohlen und den Schiebern zugestellt war - E
folge der bevorstehenden Au ß erkurs  s' e tzi?n a
der Srchermunzen hat bei der Reichsbank ein starke?

Münzen durch Privatpersonen eingesetzt.

t* V ä“ b“? ' 6i” 4 ” 4  tat sS 4 ube" mf’

m>l  Drb ' 27. April. Das Reichs w"eb r-
^Zium  hat den Uebungsplatz als militä-
fii ! 'H n rö a£  aufgegeben und ihn dem Reichs-
L f r Verwertung überwiesen Die-
JSri f mS tC ', b0i auf dem Gebiete der beiden d£

äSSS « A
«SSSS

SfflSfSS ^ ngcn Dieser war im Be-
Mf , Mne Braut, dre ihm einen Besuch abaestattet
hi tte, auf kürzestem Wege durch den Wald nach Bin

mm * <4»
trat und einen Schuß auf den Förster ab

N^ der tödlich wirkte. I* ^rLr eLm &

des Stettins Güterabfertigung
Maschinen Wie Zwei Schreib-
die Schreibni«,,̂ -^^ Ermiitclungen ergaben, und

klä AÄCS c44
LuÄÄT  r" nten  b-schl-gn»hmt w. °

,IM  dem Eigenlumer wieder zugestellt.
in Gesangenenbesreiung in Tegel Ms

tÜSÄ 8S Är41auf der «Liter w «fr*T wchrnahm, standen

d^ Lsster̂dcwon" Mi^ ^ " Ê" ^"Ê Ẑur^cklchsung

Anw zu -M -mm-u b-r» tft-hcnb-n
^ räu(cin "der das Leben!" Ein malischem
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ffÄ -fsÄ *takt ** **■£
in K eln pTnTÄ - TE Das Bottsgerichtf 1n rcru .t-^,c, einem Prwattel' grunm
l  jr -ir -i 1'!1’ '-anoioirtstochter, die ihre beid'n sti-id,-,-
vô atzlrch dadurch getötet l-atte, daß sst sst p"

To de. *®fchSSi rÄrSsJiS 'bn  Verhäng4?srs asjgpigyr“**t9t4m9
rt Schiebung mit Schlafwagenkarten. Der Boss

4 S 4<»Ä 4?,4 Ä iiämt^
SS Um , SJt  Ar! ! su ?aK die Platze mcht für ihre Mitalieder
fe Beamten gebraucht werden. Das Schieberae-
schaft rn den Ächlafwagenkarten blüht wie nie m-

Platze werden mit 150 Mark bezahlt'
ÄS SS der RegievunchE

sä  ÄäisfÄX a « f-

Schieber. Ein ausländischer Aain
la "d brinaenSvollTn AAchsbanknoten ins Aus-
EnDmmTn bon  der Berliner Polizei
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Iet̂ e "dch dem Kriege nach den Vereinigten ©traten.
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haben geschorene Köchfe' UN? ^ ^ uden
buddhisttsch/ Mönche. ^ ^ ^hen aus wie

%
Aus dem PlEileLen

+■ Wahlen.  Allmählich rüsten sich die poü-
ttschen Parteien zu Len am 6. Juni d. I . statlfin-
denden Reichstagswahlen. Die Organisation der -l en-
t r u m s p a r t e i im Kreise Stt GErshachen fft,
wie uns nntgeteilt wird, endgülttg abgeschlossen, so
d?r sun flriigen größeren Versammlungen
Weite r!^ Kreise zu rechnen ist. Dankenswerter
-Welse hat durch Vermittlung des Herrn Abq. Gell
sich der in Kreisen des Zentrums hochgeschätzte und
hervorragende Universitätsprofessor Dr. Lauscher,

44 ^ . der Preußischen Landesversammlung, bereit
lunaSn öffentlichen Wahlversamrw
lung m ^ berlahnste-in zu sprechen. Die Partei bit-
tet schon wtzt alle Freunde, sich die lehrreichen und
erhebenden Worte des bedeutenden Redners nicht
entgehen zu lassen. W

SchAff rrgeM t HtzmrK
in Niederlahnstein am 27. April 1920.

U JimProzeß K., Ems, gegenB. und Z.. Ober-
^hnsteln, waren letztere angeklagt, gegen K. grobe
Beleldrgungen ausgestoßen zu haben. Es kam eine
Emrgung zustande — der zweiten AnklageG.,
Ems, gegenZ., Oberlahnstem, auch wegen grober
Beleidigungen, wurde Herr Z. freiaesprochen und
^rau .Z. zu 50 Mark Geldsttafe verurteilt im Niau-
büitrerbungsfalle zu 10 Tagen Gefängnis und binnen

Widerrufung im Kreisblatt. Die dritte
AnklageW. gegen©. auch wegen Beleidigung endete
mit d-mResultat, e-«ß fern I . ,im,Iich°
ttagl — Daraufhin folgte PrivatklageM. gegenW
«44,41 " ®el«iW3u„3. ®. nimmt sSlich-
ftofta auf f!<$ mtb h«rmit «ft auch di-s-s crisbiq!
— Um 1/21 Uhr erfolgte der Prozeß R. qeaenS
beide ans Oberlahnstein. Ebenfalls BeleidiMm und
grobe Luge Der Schiedssprrich lautet H. 50 Mark
Strafe und die Kostendes Gerichtsverfahrens-
Die beiden jugendlichen B. und R. waren angeklagt
wegen Diebstahl, wurden aber fteigesprochen da
^ ^ ,̂ Bewei,e fehlten. Die Kosten trägt der StaatAls letztes Verfahren kamen WitweI . geqenH dar
I . war angeklagt wegen Schleichhandel und wurde
für schuldig befunden. Die Strafe lautete ae« n
Frau I . auf 8 Tage Gefängnis und 800 Blark Gew-
strafe, ferner Veröffentlichung im Lohnst. Tagebl.

turnen  Sport
7= Sportverein Oberlahnstcin. Die bisher stet,

2Ä ? tln Mannschaften dieses Vereins konwen
4, / E vergangenen Sonntag wieder mit Siegen
LaSs^ 6?- V Mannschaft spielte gegen die gleich«
des Sportvereins Diez, und siegte mit 4 : 0 Toren,
fitem'iS h ' ° ' alleräußerster Anstrengung der
Gegners war es ihm nicht vergönnt, ein Tor buchen
2 eM, 1' .Mannschaft trat in Emserhütte der
^//ölannschast des Vereins 1919 Limburg entgegen.

spannendes Spiel, aus welchem
^berlahnstein mit o : 1 Toren als Sieger hervor-
?ng- was Ergebnis der Jugendmannschaft bleibt
abzuwarten, da die Potalwettspiele erst >am Sonn-
wg zu Ende gestchrt werden. Mr wünschen der
Mannschaft einen guten Erfolg.

•""““■“MS®««

Reöaktiosrbriefkaste«
EiN HZflicher

Braubacher Minstrsr
Braubach, 27. Aprll 1920.

Der Unterzeichnete hat bisher keinen Zweifel
darüber gelassen, daß Chernh ein Violinvirtuose ist
der Beachtung verdient, daß er aus seinem Fnsttu-
mente ein Künstler ist, wenn auch sein LsllerL
k ^ ^ 4 .Art ist. Und diese Eigenart besteht darin,
daß ^ C h er n y als Russe  auf die deuticke
Empfindung und Auffassung nicht genau so einZ-
fE ist wie em deutscher Künstler. Die Unumstöß-
lichkert dieser Tatsache wird auch dem einleuchten
der! von Musik keine Ahnung hat. Der Nnter/eick-
nete hat dem Künstler Zugeständnissegemacht/ die
im lournalist,scheu Leben sonst nicht üblich sind und
die C h e r n y damit vergolten hät, daß er iick in
Braubach m beleidigenden Mußernngm über den
VeAaster der ersten beiden Kritiken erging. Da«
Wohltatigkettskonzert des Mannergesangvereins

„Frohsinn m Oberlahnstem gab nun Gelegenheit
Gea? ŝ ff'Giflsch deutsche Auffassung Breitbachs im
Gegensatz zu Chernh hinzuweisen, was mit den
Worten geschah: „Das war deutsche Musik Serr
Chernh" (Vergl. Nr. 98 des L. T ) Auf Grund
btcfer  vier Worte nun hat Herr Chernh auf den
Unterzeichneten heute mittag auf dem Braubacher
«ahuhof beim Berkaffen des Triebwagens einen
Ueberfall mit tätlichen Ausschreitungen, Bedrohun¬
gen und nicht wiederzngebenden Beleidigungen voll-
fuhrt. Ein Urteil darüber, ob das Verhalten des
Herrn Chernh  der richttge Weg war sei unten,

fcllfrj 1™ sich in  Zukunft vor Mßhandlungen und

ei JcTa ^ Tg 'taen. “ ^ S --m-- nw°,„chnft
O. R. Wanninger.

Camp, 27. April 1920.
Zu dem Bericht über das Wettspiel am letzten

erlaube '.ch Mr folgendes zu bemerken:
Neidlos uberlasse ich es dem Sportverein St . Goars-

f/ch uu "feinem Siegeslauf" zu fteuen. Aber
ein spiel, wie das am Sonntag, trägt nicht dazu
ber, für den Fußballsport in unserer ' Gegend zu
werben, ^ ch hatte Gelegenheit „das Können" de»
Sportvereins St . Goarshausen vor einiger Zeit in
<mr ° tw äU ^ "undern . Die dort spielende
Mannschaft(aus St . Goarshausen) wurde mit 0-10

r~aufe  schickt . Nicht schlecht erstaunt
war ich, am Sonntag zu sehen, wie schnell mail in
St . Goarshausen Fußballcn lernt. Liegt nicht die
weimat einiger Spieler ziemlich weit westlich des
Sri VS * ' SÄenWt an «nb,,r ®„4

®emCYt^ 2rrn  Schiedsrichter empfehle ich für
das nächste Wettspiel eine ungefärbte Brille ' und
Tbirchstudlereii der Regeln über das Fußballspiel'

maL beV  Schiedsrichter, als man den Tormann
i^ ^ fkderems zusammengeboxt hatte? Strafstöße
?/ ^Aer usw., gabs nur für Sportverein St . Goars.'
stiusen. Soll denn der Spieler zur Selbschilfe greifen.
Sw-a ^ fe4 C Interessen nicht gewahrt sieht?
A ^l am Sonntag war so recht geeignet, den %».
schauern zu zeigen, wie es nicht sein soll Holzen
wid Fußballen sind Gei verschiedene Sachen.'" *

Ein Sportsfteund.
Anmerkung der Redaktton: Wir bitten in stu-

ttimt, uns nur ganz objekttv gehaltene Berichte ein¬
enden zu wollen, damit unliebsame Reibereien dir

|Vf) ni* f dienen , tunlichst vermieden
werden und bitten wiederholt jede der jeweils mit¬
einander spielenden Parteien , uns einen Bettcht zu¬
zusenden. Weiin uns dann sowohl von d«v Sieger-
Kt! 1'/ 11 Ö°n ber  unterlegenen Gruppe ein
^ eû t werden wir in der Lage!sein, durch
die Veröffentlichung der Berichte dem Fußballsport
zu dienen, dessen Bedeutung wir voll anorkennen.

Berünkwortlich für bte Sdriftleituna .-
o-i v ^ Eo Richard Wa » rr!.!ser.
ifür >eti und Reklametrt' M. Rausch

<*r 5:lsSö f er  Ouchdrnckoret Fr. Schick? !(Fnh. Kr. N o r) sämtlich in

i

Der 1 . Mai
«in Schulaufsatz

„MorgerO hat unser Herr Lehrer gestern aesaat
"»fl keine Schule nicht, denn es ist Feiertag uw>es

em ganz besonderer Feiertag, indem moraen
»Ä 'ÄSma "Seiten braucht. Und üb̂ r
Aufsatz!̂ ^ ^ ^ bis zum Freitag einen

wiL L ^ s erst gpr nicht geglaubt, daß schon
lein MenschTv sttzt überhauptz ber  fr««ÄwSf &i
Katê n ^ " ®oi  schicken Und ich habe in den

,̂ sch?ut, und das Blatt ein wenig gelupft
LS 1 war nicht rot, und er hätte doch
dffoitbcrö tot fein foHeit hwLt

tionalfetertag ist, sondern-? !Z ’ ^£ ĉh Ra¬
di« Koblc die wir ?vor  ganz schwarz, wie

immer JeteSäT l™«m' lDCÜ ** «r°
«rttS Da steht man ! '^ Cn' unb  sth ganz drohend

loU, «ft Bon btnlc ans mot9,„ Sltrt "" "

«L 4 L 4 S fj ; » ; u"v
Maikäfer. Ich habe heute .li vn fl ! bT W
fe ' °b es »och keine gibt, denn ich wollte

LxL Vd ^ /uT ES Ist M
° ein eigentümliches Suumieu und ^
ber Lust, aber mein Vater faa" ' ? 4 * 1
" 'chte. die dieses Jahr die Mmkäser vtt ^ tS n
sen und di-ir Leu en lvird es damit aebe„ * ■mu fc
J'tiem Maikäfer,- Venn man glaubt, daß mZ  S !l
ljon^ Qt(  fliegt er entern auf NimruerwiederseA

SArM6bs? ni Ŵ S:  Borgens 8 lkhr.
Uhr Gr ToS?LA"jeigen-Annahme morgens 87.
«or'gSlS^ Enreigen und dringende Anzeige-

Kakustejuer tageblatL

f!Sr  PE » . beim to Bornrn mn'sm"

eijimal taST '4 " f»nd4

würde dem Michel, wenn er über

»s ; 47L?«
einen Böllerrmu eiiiläuten köimen. ^Edensgteckchen

Stmßenbahn nach Hause fahren wollte weil ick
tfmwn? ^ ffat fciTO- Da habe ich

Deo Mai ist gekommen, •
D« Straßbahnen bleibt aus,
g» £ Cr 003ö̂rei : gewohnt,o" ,?uß wieder nach.Haus.

Auf der Wiese bei unserem Hause hiben sie ttöw .-
"Mr «inen Maibaum aufgettchtet, da hr«^ ., 0£ n

m V ^ V? 1Cm" nC,r vertag ist. ist doch nicht
Ä ' ; U"a bic  Kaffees und die Bier-

v . shie-» 'noS muffen doch arbeiten, damit die
- Leute, dre heute nicht arbeiten, sich vergnügen können
! ZPfZ & t tUJy ufcn̂geweile blasen müffem Undich habe auch keluen Fnertaa, denn icü d>is^
<Aufsatz machen müssen und daher kann mir ber X«Nationalfeiertag gestohlen werden' " ^

Karlche » Mießnick.

Koitt - Kowitt
Bon Paul Dahms.

Der Steinkauz ist auch so ein Nachtvogel, vor dem
man sich hüten muffe, sagen die Leute von Bruntem
schreiem" ihn nicht gern in den Rachtsttmden

Wenn er Pupu -Pupu . . . Pupu-Pupu
oderQ uew-Quew-Quiw ruft, so laffen sie diese Laute
noch gelten. Liegt aber einer im Hause sckwer
k̂ nk zu Bett und sie hören plötzlich den Steinkauz
schreren Koitt-Kowitt . . . Koitt-Kowrtt, dann schrecken
sie zusammen und reden schnell von anderem als von
dem Kranken oder von der Eule.

Die Leute bekommen den Steinkauz selten 2»
haben sie ihn in die sage.mmw°bene

Kette des Aberglaubens eingerecht.
Sre deuten seine Stinimc Koitt-Kowitt als

-Komm m,t . . komm mit . . ." Sie sagen, der
^ ?hat, [en  von den Lebenden hinweg.

SÄ ?* * *£ " Nb flöge damit auf und in die
Nacht davon. Sie nennen den Steinkauz auch den
Totenvogel oder das Leichenhühi-icheri.

Sie wrffen auch von einer Begebenheit zu er¬
zählen, die sie in ihrem Aberglauben bestärkte

Die Katenböucrin hatte einmal das Fieber aevackt
0 ack war ganz Plötzlich gekommen, so daß sich die

SÄ -4 n/ ren S{ot  wußten, als die weise
Frau aus Scheibcnburg zu rufen. Scheibcnburg war
nur eme kurze Wegstrecke vom Dorf entfernt, uub
der Doktor wohnte drei Meilen weit. Die weise
o'VDtt Dctrjtanb das Verbeten und Verpusten.

Weil die Katenbäuerin stark in dcr Hitze lag,
batten die Leute alle Fenster weit geöfstiet, so daß
di« schwule Luft einer heißen Sommernacht in das
Zimmer zog. Auch kleiire Mücken simmten in die
Stube und wnzteii um das belle Lamiieillicht.

Minuten bangen Wartens die weif«
F au Tankwart kam und in das Zimmer trat, fuh¬
ren alle, dre um dm Bäuerin saßen, plötzlich sch« ^
Gott Ua ™Ln l nl>  re nir9e fafftCÛ "ksetzt : „Mei,Jr “ . - - .Denn eme Eule war huschend durch das

s--W, •jf lR?."d gegen die Lampe geflogen. Und
Koitt' l1m?itê hinaus war, schrie sie in einem fort
Koitt-Kowitt . . . . Koitt -Kowitt _ über die

über die Straße , über die Elfen
^öte Wrese über das Feld. Immer schwächt
werdend verhallte das Koitt-Kowitt im Walde.

zusammen̂̂ ^ lug di« Hönde über dem Kopf

. jf . . . ihr £eute je jt
dürfen bei einem Kranken zur Nachtzeit

nicht offen stehen, wenn die Lampe brennt. Das
bnngr nichts Gutes zuweg."

Aui anderen Morgen hatte die Katenbäuerin aus-gelrtten.

Und nun sagte arrch die Dankwarten zu anderen
Frauen, daß sie den Tod habe kommen sehen. Da«
Leichenhühnchen war» ja im Zintmer gewesen. — —

Wenn fortan in Brunkenhof einer schwer krank
barniederliegt und der Abend steigt an, dann schließen
die Leute die Fenster und verhängen sie dicht, damit
das Licht nicht den Totenvogel anlocke. Die B».
wohner hüten sich aber auch den Steinkauz zu töten
weil er offenbar eine höhere, geheimnisreiche Macht
m ŝich trage, di« kem sterblicher Mensch vernicht.

Und kommt einmal eiue Eule z„ Schaden d.in«
§ ^ " ^ Lewedcn Vogel und nageln ihn mtt g*z11  ,r telugcln hvchoben an das Scheunentor.Dort
<Lf,y^ en öinn5ilb- Die tote Eule bannt
Kn,nkl)e,t und Not und Tod von Haus und Hof.
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Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meiner
nun in Gott ruhenden lieben Gattin,
sage ich hierdurch herzlichen Dank.

Gleichzeitig spreche ich der Orts¬
verwaltung Nastätten des Transport¬
arbeiter -Verbandes . dem Herrn Bahn¬
meister Kern  und den Streckenarbei¬
tern der Bahnmeisterei I Nastätten-
St. Goarshausen für die schönen
Kranzspenden , meinen herzlichsten
Dank aus, [2C59

Angnst Uünmon nnd Kinder.
BOGEL , den 26. April 1920

2^54 IJiU 14 kiuUl UUW uumuy
nnd AngebOriae.

ObeFlahnstein, Braubach, Gensungen, Kirchtitmold(Kassel), Wabern,
Essershausen, Biebrich und Bonn , den 26. April 1920.

Die Beerdigung findet statt , Donnerstag,  den 29. April , nachmittags 3>|a Uhr
von Burgstrasse 2bb.

Um stille Teilnahme bitten

HannoverObeilahnetein , Wiesbaden
April 1920.

Dem Wunsche der Verstorbenen gemäss,
Ueberführung nach Wiesbaden , in der Stille st;
gebeten , von Kranzspenden abzusehen.

Grosse Auswahl in 2043

Stoff-Neuheiten
für Anzüge, Paletot, Hosen- u. Damen

Costüme empfiehlt billigst

Joh.Herber, O.-Lahnstein,

illltif MMWWIII
Bekanntmachung

betr. Luxussteuer.
Nach dem am 1. Januar 1920 in Kraft getre- ,

tenen Nmsatzsteuergesetz Vom 24. 12. 1919 sind die l
Steuerabschnitte für die erhöhte Umsatzsteuer(Luxus-
steuer) gemäß § 15, 21 und 25 dieses Gesetzes all¬
gemein auf ein Kalendervierteljahr festgesetzt worden

Mit Genehmigung des Herrn Reichsministersder
Finanzen wird der e r st e Steuerabschnitt auf ein
Kalenderhalbjahr verlängert und umfaßt demnach
ftiie Zeit vom 1. Januar bis einschl. 30. Juni 1920.
Bei den weiteren Steuerabschnitten verbleibt es bei
der Festsetzung auf ein Kalendervierteljahr.

Die Umsatzsteuererklärungen für die erhöhte Um¬
satzsteuer (Luxussteuer) sind nach 8 35 des Umsatz¬
steuergesetzes innerhalb eines Monats nach Ablauf
des Steuerabschnitts dem Umsatzsteueramt einzurei-
chen. Die erstmalige Steuererklärung ist demnach ,
im Laufe des Monats Juli 1920 einzureichen. Ter- s
min für di>e weiteren Steuererklärungen sind die
Monate Oktober (für den Steuevabschnitt vom
1. 7. bis 30. 9.), Januar (für den Steuerabschnitt
vom 1. 10. bis 31. 12.) April (für den Steuer¬
abschnitt vom 1. 1. bis 31. 3.) Juli (für den
Steuerabschnitt vom 1. 4. bis 30. 6. )

Der Herr Reichsminister der Finanzen hat dar¬
auf hingewiefen, daß die Geschäftsleute in Ihrem
eigenen Interesse gut tun werben alsbald für Rück¬
lagen zu sorgen um nach Ablauf des ersten halben
Jahres jederzeit die nötigen Mittel zur Begleichung
der Luxussteuersummen zur Verfügung zu haben.

Kreisausschu des Kreises St. Goarshausen
Umsatzsteueramt Bachem.
Bekanntmachung.

Am IsmerstU, des2*. iiril i§2»,
nachmittags 3 Uhr

findet beim Gmdthmramt . Raiimus Zimmer 2, die
äfstrtlick « Versteigerung der Grasnvtzungen
der der Gemeinde yehörimn Grundstücke statt.

Odrilal-nstem. den 27. April 1920.
Der MaMtrat.

MGemelM - !- . KreirttiMntklisl»
für das erste Halbjetzr 1920 Hern s<*n beute ab
14 T «L« lang auf dem hsisigen RathauS , Zimmer
Nr . 3 , zur Einsicht offen.

Cfelalnfln «, der 28. April 1920
Der Magistrat.

Umsatzsteuer.
- Die «ngesorderte Umsatzsteuer ist bis zum 1.
Mai d. I . «n die Ktadtkeffe zu entrichten, andern¬
falls der geschuldete Steuelbetrag mit i °/9 j» »« •
zinsen ist.

Oderlahnfiein, den 27. Avril 1820
Der W «gistr«tz.
lUmsatzsteueramt)

Sii Geldtntrl
iß als Fundsache abgegeben worden.

Oberlahnstein, den 28. April 1920.
Die Polizeiverwaltimg.

Me«reir-1.St«ei«dtch»dkstkmii»e
hiesiger Gemeinde pro 1. Halbjahr 1920 liegt Vom
22 April bis I . Mai einschl. zur Einsicht aas
Zimmer Nr 7 offen Die Hundedefitzer deren
Hunde «usschließlich zur Bewachung oder alS Zieh¬
hund Verwendung finde», « »Len Mitteilung nach
hier machen.

Niederiahristet«, den 30 April 1990.
Der Magistrat: R o dy.

Lichtspielhaus
„Lahnstein “. *“*

„Nassauer Hof “, — — Niederlahnstein.

Ui vielseilige»weiset Seele socSmais:

1 | ÄrmeThea 8

über die wirk !, über - | f
rächenden Heilerfolge —

b i
Leber - , Msgsn ,
Darm - , Gallem-

steün - , Lucgen - ,
Nieren - BSu» c » - 9
Sicht - K - ums ?- ,
Hautkranktte 'sten

n. a . geeigneten
Fällen durch Adresse,
Dank-u.Empfehlungs-
sc ' reiben zahlreicher
Geheilten , liegen zu
Jedermanns Einsicht

vor.
Ohne Güte ! Ohne

Operation!
Ein Versuch , selbst
weite Reisen soll man

nicht fürchten.j Bastian,
Coblenz -Pfaffendorf,

Emserstr .187, Tel .1457
(Haltestelle Gaswerk der

elektr. Bahn)
Sprechstunden: Von«
9—12 Uhr,nachm. 2—5
Uhr, an Sonn- n. Feier
ragen vorm 9—12 Uhr

Vorschuss-Verein
zs Braum.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht.

Die diesjährige

erteil Haugt-Veniiie
findet am Sonntag , den 2. Mai 1920 , nach¬
mittags 3 Uhr, ira Gasthaus Zum Rheintal
dahier statt

Tagesordnung:
1. Vortrag des Geschäftsberichts für 1919.
2. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung

der Rechnung , Antrag auf Genehmigung
der Bilanz und Entlastung des Vorstandes.

3. Festsetzung des Gehaltes des Kassierers.
4. Beschlussfassung über die Verwendung

des Reingewinns.
5. Wahl des Kontrolleurs.
6 Ergänzungswahl des Aufsichtsrats, aus

wclenem statutengemäss ausscheiden die
Herren : Pet. Zell 11., Oberlahnstein , Fr.
Mich. Kupp, Camp, Ferd . Heiler fund
Wilh Ott ßraubach.

7. Umwandlung des Vereins in eine Genos¬
se nschalt mit beschränkter Haftung.

8. Weitere Statutenänderung.
9. Besprechung von Vereinsamgelegenheiten.

Braubach , den 22. April 1920.
Der Aufsichtsrat:

M. Kirehberger,  Vorsitzender.
Zu zahlreicher Teilnahme an der Haupt¬

versammlung laden wir mit dem Bemerken
ein , dass die Uebersicht der Einnahmen und
Ausgaben , die Bilanz die Gewinn- und Ver-
lustberechnung des Jahres 1919 , das Verzeich¬
nis der Mitglieder nach dem Stand an» 31.
Dezember 1919 und der ausführliche Ge¬
schäftsbericht in unserem Geschäftslokal ölten
liegt . Druckexemplare Können , daselbst, in
Frnpfang genonsnsru werden auch liegen die¬
selben in der Hauptversammlung auf . 1993

des Lahnsteiner
Tageblattes rer-

Nach dem gleichnamigen Roman von RÜD. STRATZ
Drama in 6 Akten.

In der Hauptrolle LOTTE NEUMANN
Anfans S ' /2 Uhr.

Von8 UHr an KttnsMnznrt
Von Morgen ab neues  Programm.

Die tes H 9
bürgt die Wirkung der Inserate.

A  Pierderinde
die hartnäkigste, garantiert in 8 Stunden
geheilt. Verlangen Sie sofort kostenlose Zu¬
sendung von Dankschreiben zwecks Ueber-
zeugung. 183,7

WallraiF, Weiden bei Köln
Bahnstrasse 88a

»§• Franta ! +
Wenn Sie leiden ÄS
an Frau Xier - Hairnnaßher , C6ln - IU«>ttento «»r |»

Maoderscheiderstrasao28.
Sprechstunden von iO—6, auch Sonntag», Kölu-KAettouberg

Auskunft kostonlos (Rückporto erbeten.
äpezial-Gedchäft für sämtliche Franenbedarfs-Artikel [833

Anzüge.
durch chem . Rei¬
nigen der getrag.

Anzüge in der
Färberei und chena.

Waschanstalt
Bayer,0,-Lalnsteli

Kirchstrasse 4.
-v«

Zopffabrikatiop
Zftpfe sowie all«

Haacaabeiten werden
gnt and billig angefertigt
bei Verwendung von eige
Dem Haar.
AusBekäimnteHaa »**
weiden zu den höchst«
Preisen angekauft
DietrichLips, Coblsm
Damen- und Herrenfriseur.

Lohrstrasse 133.

Kluse Frauen
gebrauchen hei R« 9 ®l*
«iS u « y und Stockung
meine in den hartnäckigstes
Fällen bestbewährt. Spezial
mittel . Vollkommen unschäd;
Mit Garantieschein ! Wenn
alles nicht geholfen, macher
Sie noch einen Versuch
auch Sie werden mir stet»
dankbar sein Versand ge¬
schieht di-kret . 2 -- Ah «*-
lifstj , ttambuv -Q as >
Eilbeckerweg 195. [AM-

Gemüse-Pflanzen
empfiehlt [2t #1

Gärtner « ! Becker.

Ein grosser

IDnsdrak
! sofo t zu verkaufen [2058

Krämer , Mittelatr. 21.

Vie&iliebstaUs-Versickerm
Verluste durch Diebstahl drohen jedem

Viebhalter auf der Weide und im Stall, ein¬
schliesslich der Verluste durch Abschlachteu
und Blitzschlag , sowie

Weideversicherung
gegen Tod und notwendig werdendes Töten
zu billigen , festen Prämien empfiehlt
Penner versichernoos-Aktien-GeseiischoiL

Nähere Auskunft hierüber , sowie über alle
weiteren Möglichkeiten der Viehversicherung
erteilt PS* N!« Sf Generalvertreter , Nieder-
lahnstein und die Generaldirffktion in
Perleberg'._ _ ;_ _

Färberei und ehern. Reinigung

Carl Döring, Wiesteen
Fabrik : Drudenstrasse 5. — Teleion 6149„
Läden : Weisenburgsstr . 12 Schwalbacherstr . 9»
Reinigen v. fßr&en samkl. öttrröi»- a.

vamengarLersbe«
sowie TeppSohfi ; JüöfettSstoff ® usw,

Dekatieren u,Imprägnieren (wasserdicht)
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der
Lage, allen Anforderungen im Reinigen ge¬recht zu werden.
Lieferzeit 8—10 Tage Trauersachen 48 Stunden.

Prompte Bedienung . — Solide Preise.
Annahme für Rüdesheim und Umgegend

Herr Schneidermeister Schön , Neustrasse 12,
Oberlahnstein : Herr Schneidermstr . Joh . vidi an

Hafenstr . 8,
Nastätten : Herr Friseur Carl Kratz, _

Neu eingetroffenBerreo-Hosen in Wer Ware
engl.Lefler-Bosen nnd Flriey-flosen

io bester Verarbeitung uud sehr preiswert
Bad . Neuhaas , Braubaoh.

Hera-, Burschen- und Knaben-
ADZflOBm ciaielrgllBB.

Solide Stoffe Gute Verarbeitung.
W. aarseiea. Hlw. Mb.  St fiiarsara
W «scSimascMii ©B.

vorschiedane Systeme aus Ia. fflehenhote .
ybpz.  John ’sehe, Volldampf und

Heü’sehe
Kixttei *maselitii© 3i

aus Ia Elchenhoz in V8rschiadan8 » Grössem
«mpfiehlt

Qeorg Philipp Clos inh C, ftflumer.
Brau b aei ».

Weiubergsplähie
sowie Stickel und Bohnenstangen

zu haben

Imes Ehepaar
sucht für sofort

Kuck und1 Zimmer.
Gcfl. Offerte« «rb unter

Nr . 1000 an di« Ge¬
schäftsstelle d. Blattes.

Ehepaar mittl * Alters,
kinderlos. Bucht

Wohnung
2—3 Zim* er und Ktehe.

Gefi. Angebote urter Nr.
pr 68 a. d. Geschäftsstelle.

.11  tfff
surht [2( 53
Fritz Schubert , Maler-
nnd Anstreicher-Geschäft,
Horcbbeim, Hanptstr . «3.

JongesIädclieD
in bürgerl. Haushalt
nach Düsseldorf ges.

Näh. Schulstr . 31.
Ein Paar

neue Schuhe
GrSss« 43, zu verkaufe«.
1 Fiühme^ eistr . 16.

Eine Bettstelle
zu verkaufen [20be

Adolfstrasse 91.

C. OlllMO,vorm.Gregor Dilimann
Geisenheim a. Rh., Kirchstr. 18. — Telef 198.

Ein guterhaltener
Panama-Hut

für 15—Ißjährig . Mädchen
zu verkaufen

Soliulstracse 16

BsoigschHer
sowi« ausgebanteBieneiliciieQ

zu kaufen gesucht, evtl geg
Lebensmittel zu tauschen
Näh. Geschäftsstelle (2067

Ein wnchsamsr

Spitzhund
zu verkaufen [V018
Camp , Laichenstra.se 61

Ven Miehlen über Dach-
senhausen, Hof Falkenbora
Dinkolder

silüeme Armlianditir
verloren.

Gegsn ßelokniaig ao4ii-
-eben *Sa » khof Änk »r.
Oberspay a Rk. [2062

2 2' ,. ,^

föct efn* grotz« ncitioncii» Cogrsiieifan®ow 6cm Bodi*
i'id'icmnUr«IpUnft örrlm Irstn«>!!, » »P vr«t«n
Sä Jahrgang crf.ficlncuie berieten. ist
rtchiigr Ölott für all«, denen ein nnchdrlicklichesverfechk'
der politischen, wirtschaftlichen unb kuliurrllen Snlri'elA"
»es nationalen Sürgeriums am 1 .erzen liegt. Tägu-st
2 Ausgaben . Mit whirnMien Seiiogen tu. a. : f-4üe-̂
po, Hanüetsblatc. politischer Sprechsaal usw.) mon"'-
lich u.  7 .—. SestrUnngen bei S.n Poliadflalten ur#
beim veilagr Oeilin Sw. 1I. prodenmnm.rrn auftvtws«»
Vas Vloti für §amillen-, i>«efchä̂ »- imaStelien . ftnerigen-

0 . K . P . Allein - Vertrieb D - R ?\
erstkl. Erfindung für Landwirtschaft sofort *2
vergeben . Gro .ser Gewinn . Erf. Kap . ca
Mille. Offert, unter F. 5285 an Ann.-Exp«
0 Frenz , Wlesbade * . ^
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